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IN WORT UND BILD 43

gefallen roar, id) euch ba§ augbrüdlidjc
Verbot öerfünbeto, feine Schneebällen

gegen bie Sefiptümer nnb bie Sorüber=
geljenben gu roerfen. SDiefeg SSerbot über*
treten gu haben "

@r hielt inne, roäfjrcnb roir nicht

gu atmen roagten; bann legte er ben

rechten Zeigefinger auf ben bor linfen
|janb, roie man eg beim 2lufgählen gu
tun pflegt.

„©rfteng", fut)r er fort, „roirb cud)
bie ©rljolunggpaufe Pom SWorgen unb

Sadjmittag bis auf roeitereg üorcntljalten.
Zrociteng — bcr rechte Zeigefinger glitt
gum linfen ÜKittelfinger — roirb bcr freie

@amftag--Sachmittag alg folctjer aufge*

hoben, mtb ihr roerbet sur klaffe fommen,
um euere Stufgaben für SSontag gu machen
unb um fctjriftlictje unb münblidje Slrbeiten

Sit crtebiqcn, roie id) fie euch aufguerleqeit Alfred l'aiurein, Cl)" ' » (mitarbeiten max Cuti, Î
fur angemeffen fttibe.

©g ging ein btttnpfeg Stöhnen burd) bie klaffe itnb be--

ftür^te ©liefe rourben geroechfelt; in einigen berfelben roar
fogar SBut unb ©inpörung gu lefen. Tie ©rhotunggpaufen,
bag ginge atCenfatlS nod); aber ber freie @amftagnad)ntittag,
bag roar benn bod) gu biel! @g fehlte roenig, fo Ratten bie

Serroegenften bag and) fo hatbbernehmlid) gefagt, allein bag

graue Sluge §errn Suiüeg inapte hinter ben Srillengläfern.
2Bag bag Dljr nidft bernaljm, bag mclbete einem biefer fcfyred»

lidje Slid, unb — id) banfe, man hatte foldjer ©träfe fcpon

genug! Ter lange Ipirfchh mit feinem ßuroadjg an ßonju»
gation für ben Sadjmittag roar nng eine heilfame Slfa^nung,
auf ber §ut gu fein.

Slber §err Suiüe hatte feine Stnfpracpe noch nidt)t beenbigt.

„Tritteng" — ber red)te Zeigefinger legte fid) auf bie

©piße beg linfen Singfingerg — „füge id) tjingu, baß fraft
meiner Sefugnig gur Semeffung beg ©trafmaßeg, unb um
billigerroeife ber ffürfpract)e ber gefchäbigten ißartei, uämlid)
beg £>errn Sicolet -SJtonnier, in Slnrecfjnung gu bringen —
bie befagten ©trafen bon bem Slugenblide an aufhören roer*
ben, roo ber ©djutbigfte unter end) fict) gu erfennen gegeben
haben roirb."

Tiefeg 9Sat roar in ben Sliden, bie groifdjen ben ©djülern
geroechfelt rourben, ein ©tral)l ber Hoffnung, ein fragen auf
(Geroiffen unb ein ffle^en, bag beutlid) befagte: Söenn bu eg

bift, fo fage eg, bamit roir roieber frei finb!
ÜJiein (Geroiffen, bag mid) ftetgfort hart bebrängte, rief

in mir lauter beim je: Tag ift gerabe ber redite Slugenblid;
befentte, ober bu bift ber gröfjte ffeigling ber 2Belt!

i. Cand= und Serienbaus de Queroain, Bofstetten bei tbun.
un.) Pbot. Sranz Benn, Bern.

geige! Sun ja, id) roußte, bafj ici) eg roar. Unb id)

roar eg roieber einmal, ftatt auf bie eiitbringliclfen Satfd)läge
meineg e£)rlid)en Seraterg gu hören unb nad) iljnen gu pan=

beln. Tag fam, roeil ber Serrer Corwin — nidjt oljue feine

Sritlengläfer border nod) einmal abgitreiben — tjingugefügt
hatte: „3d) roerbe nod) roeiter gefjen, nub roäre bag aud)

fogar übertriebene Sîitbe, unb bem in grage ftefjenben ©djuL
bigen eine leßte (Gelegenheit geben, feine geljter einigermaßen
roieber gut gu machen; id) oerfüge bie fofortige Sluflbfung
ber befagten ©trafen, roenn ber, ber big jeßt gefdjroiegen

hat, fid) fofort bagu entfdjließt, gu reben. @r allein roirb fie

roäljrenb eineg Zeitraumeg erleiben, ben id) noch feftfteHen
roerbe.

„21 ha, roenn bie ©adje fo gemeint ift," raunte mir ber

Söfc gu, „bu roäreft ein gutmütiger Tropf, eingugefteljen,
baß bu ben Stein in beinen Schneeball legteft! gitr alle

beftraft roerben — battfe feljr! ©chließlid) hot tiein ©cljnee*
ball fein größereg Unheil angerichtet alg bie anberen!"

Unb mit einer ÜKiene fo fühl roie @rg>Mdte id) riitgg
um mid), gerabe fo, roie eg meine ©chulgefapften taten, um
mir ben 2lnfd)ein gu geben, alg fuetje ic| gu erraten, roer

berjenige fei, bon bem bag (Gefdjid ber gangemâtaffe abhing.

£>err Suiße roartete einen 2lugenblid, bami, angefidjtg
beg ÜJfißerfolgeg, ben fein Sorfcßlag gur (Güte anfroieg, gog

er bie 2lugenbrauen gufammen unb fagte troden, inbem er
bie SriHe mit furger Seroegung roieber auf ihren ißlah rüdte :

„3ch habe gefprod;en. ©rljebt euch (Gebet!"

* * (gortfefcung folgt.)

° a Tanzliebli. ° °

Gpgeli, Gpgeli Brotisbei!
Cüpfet's Siießli, lüpfet d'Bei!
S'chunt e Zpt, es ebunt e Cag,
Wo me fe niimtne lüpfe mag.

Don Jofepl) Reinbart.

Gpgeli, Gpgeli, Brotisbei!
Gäll, mer göb no lang nit bei!
Göb nit bei, bis's Büebndeli ebreibt,
Und der Giiggel Gier leit.

Gpgeli, Gpgeli Brotisbei!
D'Buebe füebre dTDeitli bei,
War nit tanze-n=und finge cba,

Dä feil au nit bocbzpt ba!
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gefallen war, ich euch das ausdrückliche
Verbot verkündete, keine Schneeballen

gegen die Besitztümer und die Vorüber-
gehenden zu werfen. Dieses Verbot über-
treten zu haben "

Er hielt inne, während wir nicht

zu atmen wagten; dann legte er den

rechten Zeigefinger auf den der linken

Hand, wie man es beim Aufzählen zu
tun pflegt.

„Erstens", fuhr er fort, „wird euch

die Erholungspause vom Morgen und

Nachmittag bis auf weiteres vorenthalten.
Zweitens — der rechte Zeigefinger glitt
zum linken Mittelfinger — wird der freie

Samstag-Nachmittag als solcher aufge-
hoben, und ihr werdet zur Klasse kommen,

um euere Aufgaben für Montag zu machen
und um schriftliche und mündliche Arbeiten

zu erledigen, wie ich sie euch aufzuerlegen Mreà rankem, ci,
^ «Mttàttêr: Msx Lutz.!

fur angemessen finde.
Es ging ein dumpfes Stöhnen durch die Klasse und be-

stürzte Blicke wurden gewechselt; in einigen derselben war
sogar Wut und Empörung zu lesen. Die Erholungspausen,
das ginge allenfalls noch; aber der freie Samstagnachmittag,
das war denn doch zu viel! Es fehlte wenig, so hätten die

Verwegensten das auch so halbvernehmlich gesagt, allein das

graue Auge Herrn Vuilles wachte hinter den Brillengläsern.
Was das Ohr nicht vernahm, das meldete einem dieser schreck-

liche Blick, und — ich danke, man hatte solcher Strafe schon

genug! Der lange Hirschy mit seinem Zuwachs an Konju-
gation für den Nachmittag war uns eine heilsame Mahnung,
auf der Hut zu sein.

Aber Herr Vuille hatte seine Ansprache noch nicht beendigt.

„Drittens" — der rechte Zeigefinger legte sich auf die

Spitze des linken Ringfingers — „füge ich hinzu, daß kraft
meiner Befugnis zur Bemessung des Strafmaßes, und um
billigerweise der Fürsprache der geschädigten Partei, nämlich
des Herrn Nicolet-Monnier, in Anrechnung zu bringen —
die besagten Strafen von dem Augenblicke an aufhören wer-
den, wo der Schuldigste unter euch sich zu erkennen gegeben
haben wird."

Dieses Mal war in den Blicken, die zwischen den Schülern
gewechselt wurden, ein Strahl der Hoffnung, ein Fragen auf
Gewissen und ein Flehen, das deutlich besagte: Wenn du es

bist, so sage es, damit wir wieder frei sind!
Mein Gewissen, das mich stetsfort hart bedrängte, rief

in mir lauter denn je: Das ist gerade der rechte Augenblick;
bekenne, oder du bist der größte Feigling der Welt!

>. Lancl uiM Serienvsus^e guervsiiu Uotstîttî» vei cvun.

Feige! Nun ja, ich wußte, daß ich es war. Und ich

war es wieder einmal, statt auf die eindringlichen Ratschläge
meines ehrlichen Beraters zu hören und nach ihnen zu han-
dein. Das kam, weil der Lehrer vorhin — nicht ohne seine

Brillengläser vorher noch einmal abzureiben — hinzugefügt
hatte: „Ich werde noch weiter gehen, nud wäre das auch

sogar übertriebene Milde, und dem in Frage stehenden Schul-
digen eine letzte Gelegenheit geben, seine Fehler einigermaßen
wieder gut zu machen; ich verfüge die sofortige Auflösung
der besagten Strafen, wenn der, der bis jetzt geschwiegen

hat, sich sofort dazu entschließt, zu reden. Er allein wird sie

während eines Zeitraumes erleiden, den ich noch feststellen
werde.

„Aha, wenn die Sache so gemeint ist," raunte mir der

Böse zu, „du wärest ein gutmütiger Tropf, einzugestehen,

daß du den Stein in deinen Schneeball legtest! Für alle

bestraft werden — danke sehr! Schließlich hat dein Schnee-
ball kein größeres Unheil angerichtet als die anderen!"

Und mit einer Miene so kühl wie Erz>MLte ich rings
um mich, gerade so, wie es meine SchulgesaMeü taten, um
mir den Anschein zu geben, als suche ich zu erraten, wer
derjenige sei, von dem das Geschick der ganzemKkasse abhing.

Herr Vuille wartete einen Augenblick, daim, angesichts
des Mißerfolges, den sein Vorschlag zur Güte auswies, zog
er die Augenbrauen zusammen und sagte trocken, indem er
die Brille mit kurzer Bewegung wieder auf ihren Platz rückte:

„Ich habe gesprochen. Erhebt euch zum Gebet!"
*

5
* (Fortsetzung folgt.)

° ° laniliedli. ° °

6pgeli, 6>)geli krokisbei!
Lüpsek's Suchst. iüpsek ck'stei!

5'chunk e Ipk. es chunk e Lag,
M me se m'imme lüpse mag.

von sosepst Ueinhart.

öpgest, 6vgest, krokisbei!
6äII, mer göh no lang nik hei!
6öh nik hei, bis's stüehntiest chreihk,
linst cier 6iiggel Kier ieik.

6pgeli, 6pgest krokisbei!
v'kuebe süehre ck'iveikii hei,
>Vär nik kan^e-n-unck singe cha,

I)ä sei! an nik hoch^pk ha!
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